
förmigen Becken hängen die
innen über.
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Beckenwandungen oberhalb des Wafferfpiegels nach

Die conifchen Abortbecken werden um fo leichter befchmutzt, je flacher fie
find; fie können nur bei fehr energifcher Wafferfpülung rein erhalten werden. Beim
Liernur’fchen Abort hat das trichterförmige Becken eine folche Geftalt erhalten7
dafs Fäces (eine Wände kaum befchmutzen können; das Becken hat in Folge deffen
eine fehr bedeutende Höhe erhalten.

In den meif’cen Becken ift bei geöffnetem Abortdeckel die Mündung fichtbar,

bei einigen Formen derfelben (Fig. 272) iii: eine Zunge vor diefelbe gefetzt und

Fig. 272.

verdeckt.

dadurch der Anblick der FäCalien ganz
Fig. 274.

 

Zu manchen Abortbecken gehört noch
eine Schutzplatte (Fig. 273), welche ober-
halb deffelben, jedoch noch unterhalb des
aufzuklappenden Sitzbrettes angebracht ill.
Sie wird am beften aus emaillirtem Gufs-
eifen hergef’cellt, fchützt das Porzellan-
becken vor jeder Befchädigung und ge-
ftattet den Abort auch als Piffoir oder
zur Entleerung von Gefäßen zu benutzen
und dabei die Verunreinigung des Sitz-
brettes zu vermeiden.

Den gleichen Zweck verfolgt die in

Fig. 274 dargeftellte Anordnung, bei der

zwei Becken vorhanden find; das obere,
das eigentliche Abortbecken a iPc am auf-

klappbaren Sitzbrett s befeflzigt und wird

mit diefem emporgehoben, wenn der Ab-

ort als Piffoir, Ausgufs etc. benutzt wer-

 

1‘20 11. Gr.
den foll.

_ 13 n. Gr.
In letzte'rem Falle dient zur 0

Aufnahme der betreffenden Flüffigkeiten das untere weitere Becken a’.
250. Das Abortbecken erhält bisweilen Formen, die von den vorgeführten nicht

Außer»
gewöhnliche unwefentlich abweichen, oder es werden demfelben, unter Beibehaltung der üblichen

Beckenformen.

Fig. 275.

 

Abortbecken von Rznardl52). —— 110 n. Gr.

Geftalt, andere Conftructionstheile angefügt. Es ge-

fchieht dies entweder in Erfüllung eines ganz be-

fiimmten Zweckes, oder es find derartige Abwei-

chungen durch das Princip der betreffenden Abort-
Conflruc'tion bedingt.

Hierher gehören vor Allem die Beckeneinrich-

tungen, welche eine Trennung der flüffigen von den

fetten Fäcali’coffen (vergl. den folgenden Artikel

unter 3 und Art. 156 auf S. I 36) fofort nach deren

Emiffion bezwecken. Wir führen im Folgenden einige
diefer Einrichtungen vor,

Der Renard’fche Abort (Fig. 275) befitzt ein auf Rund-

fpülung eingerichtetes Becken 4, welches nahe an feiner Mündung

13'-',' Nach: LIGER, F. Foßl».v zl'az'faucrs etc. Paris 1875. S. 236.
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mit einer wulflartigen Rille : verfehen iii; die Urinmaffe folgt dem fpülenden

\Vafferftrahl, bewegt fich fonach fpiralförmig an der inneren Beckenwandnng und

gelangt fchliefslich in die gedachte Rille, aus welcher fie durch das Rohr x ab-

fliefst; die fetten Kothmaffen fallen in die Schale ; und von diefer in der fonft

üblichen Weife in das Abortrohr. Die ganze Anlage functionirt nicht vollkom-

men und auch nieht für lange Zeit in dem beabfichtigten Sinne; es ift nicht zu

vermeiden , dafs auch Koththeile in die Rille gelangen, und diefe verflopfen die-

felbe mit der Zeit.

Die in Fig. 276 dargeßellte norwegifche Abort-Confiruction fammelt flüffige

und fette Excremente in zwei getrennten, unter das Becken a gefiellten Behältern !

und T auf ; das Becken ill bidetartig gettaltet und hat zwei gefonderte Comparti-

mente, von denen das vordere zur Aufnahme des Urins, das rückwärtige zur Auf-

nahme des Kothes dient. Diefe Einrichtung kann nur von männlichen Perfonen

benutzt werden.

Sonfiige aufsergewöhnliche Beckenformen werden in den

folgenden Kapiteln mehrfach vorzuführen fein.
Zu den bisher befprochenen Einrichtungen einer Abort-

Anlage kommen fchliefslich noch diejenigen Vorkehrungen hinzu,
welche den unangenehmen und fchädlichen Einflufs jener Gafe, die fich aus den

emittirten Fäcalien entwickeln und aus dem Abortrohr, bezw. aus der Abortgrube,
der Fäcal-Tonne, dem Hausrohr etc. in die Abortzelle treten, wenn nicht ganz zu

verhüten, fo doch fo viel als möglich herabzumindern haben. Diefe übel riechenden
Gafe verletzen unfere Geruchsorgane; eingeathmet find fie der menfchlichen Gefund-

heit in hohem Mafse nachtheilig.
Hierzu kommt noch, dafs das Emporf’ceigen folcher Cafe häufig von einem

itarken Luftzug begleitet ift, der die entblöfsten Körpertheile trifft und von fehr

fchädlicher Wirkung werden kann.
Die Mittel, den genannten fchädlichen Einflüffen entgegen zu arbeiten, find

im Wefentlichen die folgenden:

1) Spülung des Abortbeckens. In den meiflen Fällen werden bei

Benutzung des Abortes die Beckenwandungén befchmutzt; die daran haftenden
Fäcalrefte verbreiten übeln Geruch. Defshalb follte nach jedesmaljgem Gebrauche

des Abortes eine Reinigung oder Spülung des Beckens ftattfinden.
Diefelbe kann von Hand gefchehen, was indefs unbequem ift. Beffer iPc es,

das Becken mit einer Waffer-Zuleitung fo in Verbindung zu fetzen, dafs beim Oeffnen

eines Ventiles, des fog. Spühlhahnes oder Spülventiles, ohne weiteres Zuthun die

Ausfpülung des Beckens mit Waffer vollzogen wird,

2) Verfchlufs der Mündung des Abortbeckens. Wenn man die Becken-

mündung in thunlichf’c luftdichter Weife abfchliefst, fo wird das Emporl’ceigen der

übel riechenden Gafe aus dem Abortrohr und auch der dem menfchlichen Körper

fchädliche Luftzug vermieden.
Ein derartiger Geruchverfchlufs kann in verfchiedener Weife bewirkt werden:

@) Mittels Klappen oder Schieber, wodurch die Klappen- und Schieber-

verfchlüf-fe oder die fog. mechanifchen Verfchlüffe entfiehen.

@) Mittels kleiner Mengen von Fäcalftoffen; hierdurch wird ein fog. Koth-

ve rfchlufs erzielt. Diefe drei Arten von Verfchlüffen werden im folgenden

Kapitel näher befchrieben werden. ,

7) Mittels Waffers; Wenn oberhalb der Beckenmündung fiets eine beftimmte

Waffermenge vorhanden ift, fo kann durch den fo gebildeten hydraulifchen oder
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